
1840.

Merſeburgiſehe Blätter
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Vierzehnter Jahrgang. Mittwoch den 23. September.

Bekanntmachungen der Königlichen Kreisbehoörde.
Alle diejenigen Einwohner der Landgemeinden des Merſeburger Kreiſes, welche im Jahre

1841 ein zeither ſchon betriebenes Hauſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, werden hierdurch aufgefordert, in den Tagen vom 25. September bis 8. October
d. J., mit Ausnahme der Sonntage, ſich in meinem Büreau hieſelbſt perſönlich zu melden.

Die, welche für das gegenwärtige Jahr bereits einen Gewerbeſchein beſitzen, müſſen
denſelben, nebſt einem Wohlverhaltens-Atteſte von dem Richter ihres Wohnorts, diejeni
gen aber, welche ein Gewerbe im Umherziehen erſt neu anfangen wollen, müſſen außer
dem Wohlverhaltens-Atteſte, auch einen Nachweis uüber ihr Alter, bei ihrer perſönlichen
Meldung hier mit zur Stelle bringen, widrigenfalls die Antrage auf Gewerbeſcheine für
das Jahr 1841 zurückgewieſen werden müſſen.

Rur diejenigen welche ſich bis zum 8. October hier perſönlich melden, werden in
die Liſte der Hauſirer aufgenommen wohingegen alle nach dieſer Zeit ſich meldende
Jndividuen es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie den nachgeſuchten Gewerbeſchein
erſt nach dein 1. Januar 1841 erhalten und ſonach den Betrieb ihres Gewerbes nicht mit

Eintritt des Jahres beginnen können.
Die Ortsrichter im Kreiſe haben es ſich bei nachdrücklicher Ahndung angelegen ſeyn

zu laſſen daß die gegenwärtige Bekanntmachung zur Kenntniß ihrer ſämmtlichen Orts-
einwohner gelange.

Was die Gewerbetreibenden in den zur IV. Gewerbeſteuer- Abtheilung gehörigen
Städten des hieſigen Kreiſes, Lutzen, Lauchſtadt und Schaafſtadt anbetrifft, ſo haben ſich
dieſelben, wegen Erlangung eines Gewerbeſcheins für das nächſte Jahr, bis zum 6. Octo-
ber d. J., jedoch nicht bei mir, ſondern bei den betreffenden Magiſtraten zu melden.

Die Magiſträte in den benannten Städten werden dagegen hiermit angewieſen, die
bei ihnen angebrachten Meldungen oder in deren Ermangelung einen Vacatſchein ohnfehl-
bar bis zum 8. October an mich einzureichen und dabei nicht zu unterlaſſen, ſich uüber
die einzelnen Geſuche, ſo wie über die perſönlichen Verhältniſſe der Antragſteller gutacht-
lich zu aäaußern, auch ein vollſtäandiges Signalement der letztern beizufügen.

Sollten die angebrachten Meldungen, oder der erforderliche Vacatſchein bis zum
8. October e. bei mir nicht eingehen, ſo werde ich dieſelben, auf Koſten der ſaäaumigen
Magiſträte, durch expreſſe Boten abholen laſſen.

Merſeburg, den 14. September 1840. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Nach den beſtehenden Vorſchriften iſt der Monat October eines jeden Jahres zur
Aufnahme der Klaſſenſteuer-Veranlagungsliſten beſtimmt.
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Jch fordere daher die ſämmtlichen Communalbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch

auf, mit Ablauf des gegenwärtigen Monats September unverzuglich zur Anfertigung der
Klaſſenſteuer-Veranlagungsliſten für das Jahr 1841 zu ſchreiten.

Dieſe Liſten werden, wie früher auf den von hier zu entnehmenden Druckformularen
angefertigt, wobei im Allgemeinen die Vorſchriften, welche die von mir den Communalbe-
hörden unterm 5. October 1838 bei Gelegenheit der Klaſſenſteuerliſten- Anfertigung pro
1839 ertheilte, gedruckte Jnſtruction enthält, auf das Genaueſte zu befolgen ſind.

Dagegen habe ich von jetzt ab die Einrichtung getroffen, daß die fraglichen Liſten
von den Ortsbehörden vollſtändig ausgefüllt, die Seitenbeträge gehörig aufgerechnet
und die Wiederholung auf der letzten Seite abgeſchloſſen werde. Es werden daher die
Klaſſenſteuer- Anſatze der einzelnen Contribuenten nicht mehr, wie es bisher geſchehen,
hier in die Liſten eingetragen, ſondern es muß dies vielmehr von den Ortsbehoörden ſelbſt
geſchehen. Die letztern haben ſich hierbei ſtreng nach den Liſten des ablaufenden Jahres
zu richten und die Steuerpflichtigen pro 1841 ganz in derſelben Maaße wieder einzu-
ſchätzen, wie ſolches pro 1840 der Fall geweſen iſt

Die hin und wieder nothwendig werdenden Erhöhungen oder Ermäßigungen werden
dagegen, bei Vorlegung der neuen Klaſſenſteuerliſten hier vorgenommen werden.

Die Klaſſenſteuerliſten für das Jahr 1841 ſind mir, von den Städten durch ein Ma-
giſtratsmitglied und Einen Deputirten, von den Landgemeinden aber blos durch den
Ortsrichter ohnfehlbar und bei 1 Thlr. Ordnungsſtrafe, in drei vollſtändigen Exemplaren,
in folgenden Terminen hier in meinem Bureau punktlich vorzulegen:

den 26. October d. J., Vormittags 9 Uhr,
von Knapendorf, Bündorf, Netzſchkau, Biſchdorf, Milzau, Unterkriegſtädt, Oberkriegſtadt,
Burgſtaden, Schadendorf, Kleingräfendorf, Cracau, Reinsdorf, Raſchwitz, Wuünſchendorf,
Niederclobicau, Oberclobicau, Niederwunſch, Strößen, Großgraäfendorf, Schotterei, Klein-
lauchſtädt, Doörſtewitz, Angersdorf, Paſſendorf, Schlettau, Beuchlitz, Holleben, Delitz a. B.,
Benkendorf, Rockendorf;

den 27. October, Vormittags 9 Uhr,von Röpzig, Neukirchen, Hohenweiden, Rattmannsdorf, Corbetha, Schkopau, Koötzſchen,
2ſcherben, Atzendorf, Geuſau, Blöſien, Unterbeung, Oberbeung, Unterfrankleben, Ober-
frankleben, Reipiſch, Runſtädt, Naundorf, Körbisdorf, Benndorf, Spergau, Kirchfähren-
dorf, Cröllwitz, Daspig, Goöhlitzſch, Roſſen, Leuna, Ockendorf;

den 29. October, Vormittags 9 Uhr,von Collenbei, Meuſchau, Venenien, Tragarth, Löpitz, Löſſen, Burgliebenau, Wallendorf,
Pretzſch, Wegwitz, Kriegsdorf, Wüſteneutzſch, Trebnitz, Creipau, Wölkau, Oſtrau, Lenne-
witz, Porbitz mit Poppitz, Durrenberg, Keuſchberg, Balditz, Thalſchütz, Rampitz, Schla-
debach, Zſcherneddel, Gunthersdorf, Rodden, Pißen, Witzſchersdorf, Altranſtadt;

den 30. October, Vormittags 9 UÜhr,
von Raßnitz, Weßmar, Röglitz, Zöſchen, Zweimen, Göhren, Doölkau, Zſchöchergen, Kötzſch
litz, Möhritzſch, Horburg, Kleinliebenau, Maaßlau, Oberthau, Ermlitz mit Rübſen, Weh
litz, Beuditz, Ennewitz, Cursdorf, Altſcherbitz, Papitz, Groß- und Kleinmodelwitz;

den 2. November, Vormittags 9 Uhr,von Kötzſchau Dorf, Kötzſchau Saline, Großlehna, Kleinlehna, Nempitz, Treben, Oetzſch,
Döhlen, Thronitz, Schkölen, Räpitz, Meuchen, Meyhen, Schkeitbar, Großſchkorlopp,
Kleinſchkorlopp, Zitzſchen, Seegel, Peißen, Scheidens, Löben, Theſau, Hohenlohe, Kitzen,
Eisdorf, Sittel, Großgörſchen, Kleingörſchen, Rahna, Caja;

den 3. November, Vormittags 9 Uhr,
von Tollwitz, Kauern, Teuditz Dorf, Teuditz Saline, Zöllſchen, Ragwitz, Ellerbach, Schweß-
witz, Müchlitz, Röcken, Bothfeld, Großgoddula, Kleingoddula, Veſta, Oebles, Schlechte-
witz, Kleincorbetha, Oeglitzſch, Delitz a. S., Großgöhren, Hleingöhren, Stößwitz, Gorlau,
Sößen, Starſiedel, Kölzen, Pobles, Muſchwitz, Söheſten und Tornau;
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den 4. No vem ber d. J.Vormittags 9 Uhr von Lauchſtadt, Vormittags 10 Uhr von Schaafſtadt;

den 55 November,Vormittags 10 Uhr von Lützen, Vormittags 11 Uhr von Schkeuditz.
Merſeburg, den 19. September 1840. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Zum Wiederaufbau der abgebrannten geiſtlichen Gebäude in Jhloro, Kreis Dahme,
ſind in Folge meiner Bekanntmachung vom 12. Juni e. die nachſtehenden Beiträge ein-
gegangen und heute zur hieſigen Königl. Haupt Jnſtitutenkaſſe zur Weiterbeförderung
abgeführt worden. Jch bringe dieß hierdurch zur öffentlichen Kenntniß und danke den
Gebern im Namen jener Hülfsbeduürftigen.

Merſeburg, den 9. September 1840.

Bach w e
Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

i u nder bei der Königl. Kreiskaſſe zu Merſeburg eingegangenen Collecten-
gelder zum Retabliſſement der in Jhloro, Kreis Dahme, abgebrannten

Pfarrgebänude.
1) Thronitz 8 ſgr.; 2) Cursdorf 18 ſgr. 3) Kirchfährendorf 9 ſgr. 9 pf.; 4) Sper-

gau 6 ſgr. 9 pf.; 5) Schlettau 15 ſgr.; 6) Schadendorf 7 ſgr. 6 pf.; 7) Kleingraäfen
dorf 6 ſgr.; 8) Peißen 9 ſgr. 3 pf.; 9) Scheidens 12 ſgr. 9 pf.; 10) Roöcken 11 ſgr.
9 pf., 11) Söheſten 1 Thlr. 12 ſgr. 6 pf.;
12 ſgr. 3pf.

12) Pretzſch 15 ſgr., zuſammen 5 Thlr.

Charakterzuüge einiger Negerſclaven.
Mit Unrecht beſchuldigt man den Neger der

Gefühlloſigkeit gegen die Eltern. „Schlage
mich, nur ſchimpfe meine Mutter nicht“ war
längſt in Afrika ein geltender Spruch, und dem
Mungo Park zufolge iſt es die größte Beleidi-
gung fur den Sohn, wenn man von ſeiner
Mutter ſchlecht ſpricht.

Folgender Zug kindlicher Liebe verdient
ſicher eben ſo ſehr aufbewahrt zu werden, als
ſo manche durch Dichter und Schauſpieler ver-
herrlichte That.

Ein Agrafft- Neger am Fluſſe Volta, war
durch Unglucksfälle tief in Schulden gerathen.
Zu ihrer Bezahlung blieb ihm nur der Verkauf
ſeiner Kinder oder ſeiner ſelbſt noch ubrig.
Aus Vaterliebe wahlte er das letzte, und uüber-
gab ſich willig dem Glaäubiger, der ihn auf das
Schiff eines Sclavenhaändlers führte. Hier
wartete er ſchon auf die gefürchtete Abreiſe nach
Weſtindien, als ſein Sohn, tief geruhrt uüber
das Schickſal ſeines Vaters, den Entſchluß
faßte, ihn aus kindlicher Dankbarkeit zu be-
freien. Er kam nebſt mehrern ſeiner Familie
zu dem Schiffe, mit dem Verlangen, einen
bejahrten Sclaven gegen einen jungern um-
zutauſchen. Der Anblick eines ſchönen, ſtark
gebaueten Negers, bewirkte die ſchnellſte Ein-
willigung des Tauſches. Als nun aber dieſer

Sohn den Vater in Ketten vorführen ſahe,
welch eine Scene! Er ſtürzte ihm in die Arme
weinte Freudenthraäänen, ihn retten zu können,
ließ ſich fur ihn in die Eiſen ſchlagen, und blickte
mit unglaublicher Genugthuung und Heiterkeit
auf die Seinigen hin. Wer ward bei dieſem
Schauſpiele nicht geruhrt? Nur der rohe Men-
ſchenhandler blieb ohne weitere Theilnahme,
und frohlockte uüber den wuchervollen Tauſch.
Aber der brave Jſert, der Erzahler und Augen
zeuge dieſer Scene, ertrug ſie nicht unthatig.
Er zeigte dieſe erhabne Handlung dem Gouver-
neur der dortigen däniſchen Beſitzungen an;
warum ſchenkte er uns nicht deſſen Namen
Denn der würdige Mann, durchdrungen von
Menſchenliebe, vermittelte ſofort gleichfalls die
Befreiung des Sohnes; und ſo erndtete dieſer
durch eine glückliche Rückkehr ins Vaterland
in Geſellſchaft ſeines Vaters und ſeiner übrigen
Familie, den Lohn der edelſten That.

Auch von bruderlicher Liebe ſinden ſich unter
den Negern ſchöne Beiſpiele.

Bei den Zugen, welche der Cap. Stedmann
gegen die rebe liſchen Neger im Jnnern der Co
lonie von Suriname vornahm, ward ein An-
fuührer der ſogenannten Neger-Jager, Valentin,
durch einen Schuß von den Maran-Negern
(Rebellen) zu Boden geſtreckt. Sein Bruder,
Avantage, warf ſich. mit den lebhafteſten Ge

See
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fühlen des Schmerzes neben ihn nieder, ſog
das Blut aus der Wunde, ſchwur den feier-
lichſten Eid, den Tod zu rächen und endigte
dieſe Scene mit den Worten „Wenn ich dies
mit meinem Tode werde beſiegelt haben, dann
hoffe ich dich, geliebter Bruder, in einer gluck-
lichern Welt wieder zu ſehen.“

Fur die unerſchutterliche Redlichkeit eines
Negers gegen ſeinen Gaſt, burgt folgende
Geſchichte.

Jm Jahre 1752 ſahe ſich der Engländer
Murrai, Arzt eines Sclavenſchiffes, gezwun-
gen, Krankheits halber auf der Küſte von
Benin bei einem Neger allein zurück zu bleiben.
Bald darauf landete dort ein hollandiſcher
Sclavenhändler. Mehrere freie Neger beſuch-
ten das Schiff aus Neugierde, und wurden
auf die treuloſeſte Weiſe von den Hollaändern
in Ketten gelegt. Die Anverwandten dieſer
niedrig Betrogenen erhuben die lauteſten Kla-
gen, rannten, da ſie ſich nicht an den Hollaän-
dern rachen konnten, wuthend zu dem Hauſe
des Wirths des Engländers, und forderten,
er ſolle ihrer Rache den Weißen preisgeben,
weil die Weißen ihre Brüder geraubt hatten.
Murrais Hauswirth antwortete ihnen mit ent
ſchiedener Feſtigkeit: Toödtet die ſchuldigen
Weißen, der meinige iſt ein braver Mann,
mein Haus iſt ſeine Feſtung, und ich ſelbſt ſein
Verfechter. Nur erſt, wenn ihr mich ſelbſt
werdet getödtet haben, könnt ihr ihn umbringen.
Denn, Freunde, ſagt mir, wer von euch wurde
je bei mir wieder einkehren, wenn mein Haus
von dem Blute eines Unſchuldigen befleckt
wurde?“ Die Neger fuühlten ſich beſchämt,
und behandelten nachher den engliſchen Arzt
mit vieler Gutherzigkeit.

Alexander der Große fand eines
Tages den Diogenes auf einem Begräb-

irre und fragte ihn: „„Was machſt Du
ier?“

Diogenes antwortete: „IJch verſuche
hier, ob ich den Knochen eines Königs von
dem eines meiner ehemaligen Seclaven unter-
ſcheiden kann aber es will mir nicht glücken,
Hier iſt alles gleich, wie ich merke.“

Ke her w o rr r.
Vielen iſt es, hin geleſen,

Hoöchſtes Gluck und tiefſtes Weh' geweſen
Her geleſen iſt's zugleich
eutz-, luſt- und verderbenreich.

Auflöſung des Sylbenrathſels im vorigen Stück
Schlafrock.

Kuünftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Adj. Hilde-

brand Nachm. Hr. Cand. Ulrich.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am Michaelisfeſte predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Hr. Adj. Hildebrand.

Kirchennachr. voriger Woche (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Gefreiten Machemehl eine

Tochter dem Trompeter Reif eine Tochter. Ge
trauet: der Lithograph Gaſt aus Berlin mit Jgfr.
H. P. B. Volckmann von hier.

Stadt. Geboren: dem Uhrmacher Chriſt ein
Sohn dem Schuhmachermſtr. Kröber ein Sohn.
Getrauet: der Handarbeiter Graul mit Ph. M. Lud
wig aus Koöſteritz der Schneidergeſelle Redlich mit Jgfr.
Ch. M. D. Kohblank von hier. Geſtorben: die
Ehefrau des Fabrikarbeiters Richter, im 45. Jahre der
jungſte Sohn des Burgers und Maurergeſellen Rosprich,
im 2. Jahre

Neumarkt. Vacat-
Altenburg. Geboren: dem Einwohner und

Kunſtgartner Bauer ein Sohn dem Hausbeſitzer und
Ziegeldecker Knoblauch eine Tochter (posth.); einer le
digen Perſon eine Tochter.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.Weizen u 1 25 S bis 23 Gerſte 27 6 bis 426

Roggen 1 10 bis 1 13 91 Hafer 15 bis 18 9
Bekanntmachungen.

((031) Die Wahl der Stadtverordneten betr. Die diesjährige zur Ergän-
zung der StadtverordnetenVerſammlung veranſtaltete Wahl wird

Sonntag den 18. October d. J.
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ſofort nach geendetem Vormittags -Gottesdienſte auf hieſigem Rathhauſe und zwar von
ſammtlichen ſechs Wahlbezirken der Geſammtſtadt in der Art Statt finden, daß die Stadt
um 311 Uhr, die Vorſtädte und der Dom aber um 3 12 Uhr pünktlich wahlen.

Jeder der ſechs Wahlbezirke erwahlt einen Stadtverordneten und einen Stellvertreter
und wird die Liſte der zu Stadtverordneten und Stellvertretern Waählbaren vor dem
Wahltermine in die Häuſer vertheilt werden, liegt auch mit der Bürgerrolle und dem
Verzeichniſſe aller wählbaren und wahlfähigen Buürger von heute ab auf hieſigem Rath-
hauſe öffentlich aus und müſſen etwanige Reclamationen dagegen binnen 14 Tagen ange-
bracht werden, weil außerdem ſolche bei dieſer Wahl unberuckſichtigt bleiben müſſen.

Die ausſcheidenden Stadtverordneten ſind Die ausſcheidenden Stellvertreter
Herr Kaufmann Klingebeil, Herr Maurermſtr. Merkel,

Stellmachermſtr. Proöhl, Schenkwirth Uhde,
Fleiſchermſtr. Wirth, Bäckermſtr. Bruückner,

„„Oeconom Findeis, Goldarbeiter Engel,
Zimmermſtr. Kops.

und bemerken wir nur, daß die Ausſcheidenden wieder waählbar ſind.
Jn der Wahl tüchtiger Stadtverordneten liegt das Wohl der Gemeinde, wir glauben

daher, daß es einer weitern Darſtellung der Wichtigkeit der Wahlhandlung nicht bedarf
und daß die Wahlberechtigten um ſo mehr ſich zahlreich einfinden werden, als nach der
getroffenen Einrichtung ſämmtliche Wahlbezirke den Sonntag wahlen und Niemand durch
Geſchäfte behindert wird.

Diejenigen Wahler, welche bis jetzt beſage der Stimmliſten noch keiner Wahl beige-
wohnt haben, auch dem bei der vorjährigen Wahl geſtellten Präjudiz ungeachtet, wieder
nicht erſchienen waren ſind auf einem dreijahrigen Zeitraum ihres Stimmrechts und der
Theilnahme an der öffentlichen Verwaltung verluſtig erklärt worden.

Sie ſind deshalb mit beſonderer Reſolution ſchriftlich verſehen worden und können
demnach bei der diesjährigen Wahl nicht ſtimmen.

Merſeburg, den 18. September 1840.

D e r Mia g. t ſt r. a t.Klinkhardt. Seffner. Képpe. Karlſtein. Keferſtein.
(1030) Bekanntmachung. Bei der am 17. September d. J. ſtattgefundenen

25. Auslooſung der Armenlotterie ſind auf die Nummern 6. 15. 16. 20. 22. 25. 35. 42.
46. 53. 54. 56. 59. 62. 67. 72. 75. 80. 83. 95. 99. 103. 110. 124. 125. 135. und 150.
Gewinne gefallen, welche gegen Rückgabe der Looſe täglich bei uns in Empfang genommen
werden können. Merſeburg, den 19. September 1840.

D e r m. a g t ſt r ger
(1034) Bekanntmachung. Wenn der Geſetzgeber im 118. Paragraph der

revidirten Städteordnung angeordnet hat, daß die Theilung von Gemeinevermögen, Sei-
tens der Königk. Regierungen verhindert werden ſoll; ſo hatte derſelbe offenbar die weiſe
Abſicht, die finanziellen Kräfte einer Commun aufrecht zu erhalten. Dieſe Anſicht wird
durch die ſpeciellere Anordnung des H. 121. I. e. beſtätigt, wo es heißt: „daß der Er-
trag von Gemeindevermögen, (ſogar ſolcher, der von einzelnen Einwohnern oder einem
Theile derſelben bisher bezogen wurde) zu den Stadtbedürfniſſen verwendet werden ſoll.

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten handelten daher nicht allein in den Schran-
ken geſetzlicher Befugniß, ſondern ſie erfüllten ſogar ihre unerläßliche Pflicht, wenn ſie
ſich, wie geſchehen iſt, und fernerhin geſchehen wird, gegen die Theilung der hieſigen Com-
munäanger offen ausſprachen, und den Beiſtand der Königl. Regierung in Anſpruch nahmen.

Jndem wir die hieſigen Einwohner hierdurch auf den Grund der Handlungsweiſe
beider hieſigen Stadtbehörden aufmerkſam machen, beabſichtigen wir zugleich, dieſelben vor



302
den unheilſamen Einwirkungen der Aeußerungen Uebelgeſinnter, Eigennütziger und Un-
wiſſender zu verwahren. Schkeuditz, den 18. September 1840.

Der M a giiſt riat.Hoppe. Schlegel. Seyffert. Hoffmann.
(1020) HausVerkauf. Jch Endesunterzeichneter bin geſonnen mein Wohnhaus

im Bruühl, welches ſich wegen der innern Einrichtung und der vorbeifließenden Geiſel zu
jedem Geſchäfte eignet, aus freier Hand zu verkaufen. Es enthaält 12 Stuben, mehrere
Kammern, Kuüche mit Maſchinenofen, Keller, gedielte Schüttboden, 3 Pferdeſtälle zu 6 Pfer-
den, mehrere andere Ställe, und Hofraum, worin ſich ein ſchöner Brunnen befindet, einen
Garten mit Obſtbäumen, welcher zu einer Torfſtreicherei mit Horten eingerichtet iſt. Es
können dahero Kaufluſtige ſich jeden Tag bei mir einfinden, und gedachtes Haus in Au-
genſchein nehmen.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1840. Lippmann.(970) Schmiede Verkauf. Ver änderungshalber bin ich geſonnen, meine mir zuge-
hörige Schmiede, wie ſie ſteht und liegt, aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere
iſt zu erfragen bei dem Schmiedemeiſter Golze in Radewell bei Halle.

(1021) Verkauf. Ein einſpanniger Hamburger Wagen, noch ziemlich neu, ſteht
im Gaſthof zum goldnen Stern in Lauchſtädt zu verkaufen.

(1024) Schaagf- Auction. Es ſollen in dem Hauſe des Kaufmann Ortmann in
der Schmalegaſſe Nr. 434. kommenden Monat, den 7. October, Vormittag 10 Uhr, eirca
60 Stück gut gehaltenes Zuchtvieh, größtentheils vierzähnig, in einzelnen Poſten, gegen
gleich baare Zahlung verauctionirt werden. Eduard GOrtmann.

(1026) Auction. Nächſten Sonnabend den 26. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen
bei mir eine Parthie harte und weiche Holzſpahne, ſo wie Räucherzeug haufenweiſe ge-
gen gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 19. September 1840. Der Zimmermeiſter Kops.
(1023) Logis-Vermiethung. Eine erſte Etage, beſtehend aus drei Zimmern

nebſt drei Kammern, Küche und Bodenräumen ſind vom 1. October ab auf dem Lande,
eine Meile von Merſeburg, ſehr angenehm gelegen, ganz neu eingerichtet, auf längere
Zeit zu vermiethen. Am erwuünſchteſten würde es ſeyn, dieſes Logis im Ganzen an eine
Familie abgeben zu können, wozu vorzugsweiſe ein Wundarzt, welcher der Lage nach
einen vorzüglichen Wirkungskreis finden durfte, oder ein Sattler, Stellmacher, Tiſchler
oder ſonſtiger Profeſſioniſt gewuunſcht wird. Nähere Nachricht ertheilt Herr Kaufmann
Freund in Merſeburg.

(1028) Logis-vVermiethung. Auf hieſigem Neumarkt iſt die obere Etage des
Unterzeichneten ſogleich oder zu Weihnachten dieſes Jahres zu vermiethen und zu beziehen.

Merſeburg, den 21. September 1840. Auguſt Finſterbuſch, Schneidermſtr.
(1045) Vermierhung. Das bis jetzt vom Herrn Reg. Rath v. L'Eſtocq benutzte

Flügel -Jnſtrument der Emilie Chwatal iſt vom 1. October d. J. ab anderweit zu ver

miethen durch Juſtitiar Hunger.(1027) Etabliſſements- Anzeige. Da ich mich auf hieſigem Platz als Cigarren-
fabrikant etablirt habe, empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager von Cigarren im Preis
von 4--40 Thlr. à Tauſend, im Ganzen und Einzelnverkauf; mit Verſicherung der reellſten
Bedienung bitte ich um geneigten Zuſpruch.

J. G. Steegner in Merſeburg, große Rittergaſſe Nr. 569.
(1044) Wwohnungs-Veränderung. Einem geehrten Publikum mache ich hier

mit die ergebene Anzeige, daß ich nicht mehr am Entenplan beim Kaufmann Meißner,
ſondern in der Burgſtraße im Friſchbierſchen Hauſe wohne. Jndem ich fur das mir bis-
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her geſchenkte Zutrauen danke, zeige ich ergebenſt an, daß von jetzt an wieder neue Mo-
dells für den Winter von Hauben, Hüten und Kapuzen vorräthig ſind, und bitte ein
geehrtes Publikum, mich auch in meinem neuen Logis mit recht vielen Aufträgen zu beeh-
ren, indem ich fortwährend fur billige Preiſe und reelle Bedienung beſorgt ſeyn werde.

Eliſe Kundius.
(10383) Handlungs Anzeige. So eben empfing ich eine Sendung Bremer

m ſgfzen, die ich im ſchönſten Sortiment zum billigſten Preiſe hiermit angelegentlichſt
empfehle.

Vorzuglich ſchöne große neue Vrathäringe, neue marinirte Häringe, fetten
Schweizerkäſe, chineſiſche Streichzündhölzer und Habermannſche Glanz-

wichſe empfiehlt F- A. Müller.Allen Schleudereien nachzukommen, verkaufe gebrannten Kaffee mit 10 Sgr.
(1041) Handlungs- Anzeige. Zum bevorſtehenden Dankfeſte empfehle ich beſte

kleine Noſinen, friſche Schmelzbutter und alle Gewürze von beſter Güte wobei
ich vor allen auf meine vorzüglichen Caſfees aufmerkſam mache, und namentlich meinen
außerſt delikaten Cheribon-Caffee, das Pfund ungebrannt mit 8 Sgr. und gebrannt
mit 10 Sgr., der geneigten Beachtung ganz beſonders anempfehle.

Merſeburg, den 21. September 1840. Otto Peckolt am Markt.
(1019) Empfehlung Zur bevorſtehenden Michgeli- Meſſe empfiehlt

heodor Kahle,
Grimmaiſche Gaſſe Nr. 5. d. H. Schubert und Ayrer gegenuüber,

ſein auf das beſte und ſorgfältigſte aſſortirtes
Ausſchnitt- und Mode-Waaren- Lager

zur geneigten Berückſichtigung. Durch eine reichhaltige Auswahl in den neuſten engliſchen
und franzöſiſchen Kleider- und Mäntelſtoffen, Umſchlagetüchern, brochirten
baumwollenen und halbſeidenen Vall-Kleidern, engl. und franz. Thibets, ſeidenen
Stoſfen, wollenen, ſeidenen und halbſeidenen Weſtenzengen, oſtind. Taſchentü-
chern, Callicos und Zitzen, Meublesſtoffen, Vorhangszeugen u. d. m. hoffe
ich jeder Anforderung Genüge leiſten zu können, und ſichere ich meinen geehrten Abneh-
mern die zuvorkommenſte und reellſte Bedienung zu.

Leipzig, im September 1840. Theodor Kahle.
(1033) Empfehlung. Unſer Lager der neueſten Ausſchnitt- und Mode-

Wagren erlauben wir uns allen denen, die Leipzig während der bevorſtehenden Michaelis-
Meſſe beſuchen, zur guütigen Beachtung, unter Verſicherung der billigſten Bedienung beſtens

zu empfehlen. Gebr. 5Zangenberg,Grimmaiſche Straße, der Löwenapotheke gegenüber.

(1032) EKmpfehlung. Das berühmte Bayonner Fleckwaſſer der Herrn Landsberg
und Comp. welches alle Unreinigkeiten aus wollenen, ſeidenen und andern Zeugen ver-
treibt, die Flaſche zu 16 Sgr., ſo wie ächtes Eau de Col. von Maria Farina à 10 Sgr.
iſt ſtets zu haben bei Fr. L. Anlandt.

1035) T a h n k tzum Ausfullen der hohlen Zähne und zur langjährigen Erhaltung derſelben, erfunden von
Maurice S Langlume in Paris.

Preis pro Etui mit Gebrauchsanweiſung 1 Rthkr.
Dieſer zum phyſiſchen Wohl der Menſchheit erfundene Zahnkitt, deren Wirkſamkeit

nachſtehendes Zeugniß beweiſt, bedarf keiner Anpreiſung, da die wohlthaätigen Folgen ſich
gleich nach der That bewahren daher erlauben wir uns, die an ſchadhaften Zähnen lei-
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dende Menge darauf aufmerkſam zu machen. Wir fugen nur das Zeugniß eines deutſchen
Arztes bei, deſſen Erprobung wir unſer Mittel unterwarfen, da es zu weitläufig für die
Abnehmer ſeyn würde, deshalb Nachrichten von Paris einzuholen.

eng n i ß.Jch bezeuge hiermit, daß vorſtehend angekundigter Zahnkitt, nicht nur keine der Ge-
ſundheit ſchaädliche Subſtanz enthaält, ſondern obige Eigenſchaften vollkommen beſitzt, und
höchſt wohlthätig auf die Erhaltung und den fernern Gebrauch ſelbſt ſchadhafter Zähne
wirkt, daher keines Wegs mit einer Charlatanerie unſerer Zeit zu verwechſeln iſt. Der
Wahrheit gemäß füge ich meines Namens Unterſchrift bei.

Dr. Hedenus in Dresden.
Franz Schwarz.Alleiniges Lager in Merſeburg, bei Herrn

(1036) EKmpfehlung. Aechte

öwen-Pomad e,vorzuglichſtes Mittel, um in einem Monate Kopfhaare, Schnurrbaärte, Backenbarte und
Augenbraunen herauszutreiben.

Preis pro Tiegel mit Original-Beſchreibung 1 Rthlr. von James Davy in London.
Alleiniges Depöt fur Merſeburg, bei Herrn Franz Schwarz.

(1040) C. G. r s t,Markt neben der goldenen Sonne,
empfiehlt Liqueure, doppelte und einfache Branntweine in bekannter Qualität
zu möglichſt billigen Preiſen.

(1022) Auszuleihen. 3800. Thlr. ſind in einzelnen Poſten zu verleihen durch
C. G. Kleber in Luützen.

Auch wird von demſelben ein Lehrburſche in eine Windmühle unter annehmlichen
Bedingungen geſucht.

(1029) Auszuleihen. Gegen Ende des Monats October e. a. liegt ein Capital
von 800 Thlr. gegen ſichere Hypothek und 4 pr. Cent Zinſen im Ganzen oder auch im
Einzelnen, doch nicht unter 200 Thlr. zum Ausleihen bereit. Auskunft hierüber ertheilt
der Canzeliſt Schinke, Unteraltenburg Nr. 757.; Unterhandler werden verbeten.

(1043) Auszuleihen. 4000 Thlr. Preuß. Cour. bin ich im Ganzen oder in ein
zelnen Poſten à 1000 Thlr. auf ländliche Grundſtücke unterzubringen beauftragt und
können ſolche ſofort gezahlt werden.

Merſeburg, den 21. September 1840. Der Copiſt Pietzſch.
(1039) verloren. Am Sonnabend wurden auf dem Markte zwei goldene Ringe

mit Steinen verloren. Dem Finder wird bei Rückgabe derſelben eine Belohnung zuge-
ſichert in der Expedition d. Bl.

(1025) Aufforderung. Da ich die Abſicht habe, auf längere Zeit von hier zu
verreiſen, ſo erſuche ich Alle, die mir noch etwas ſchuldig ſind, um gefallige Berichtigung
meines Guthabens bis ſpäteſtens den 5. October d. J., mit dem Bemerken, daß die bis
zu dieſem Termine noch nicht eingegangenen Poſten gerichtlich eingefordert werden ſollen.

Merſeburg, den 19. September 1840. Caroline Leich,
(1037) Concert- Anzeige. Sonntag den 27. September wird im Riſchgarten
ein Concert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr. F. Braun.

(1042) ERinladung. Auf kommenden Sonntag, als den 27. September bin ich ge-
ſonnen, mein Erndtedankfeſt zu halten; wozu um zahlreichen Beſuch bittet

Hartmann in Löpitz.
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